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Kantine Level 0
Niveau +35.90 m

Terrasse
150m²
ca 70 Pers

Lager
21m²

K KLager
20m²

Lager
23m²

WC H
22m²

WC D
22m²

SB- Buffet
66m²

Küche +
Ausgabe
148m²

Gastraum
645m²
ca. 300 Pers

Büro
38m²

Personalr.
35m²

Werkstätten Level 0
Niveau +20.00 m

17m²

9m²

9m²

5m²

2m²

2m²

5m²

Werstätten auf 
drei Ebenen
Gesamt 25 00 m²

Fenster in Konzertsaal
Fenster in Arbeitsräume
--> Einblicke in Thema
--> Zuschaun ohne eine Konzertkarte kaufen zu müssen

Areal von allen Seiten nutzen: Innen, Aussen, Oben, Unten
--> Bevölkerung des Areals zu allen Uhrzeiten 
--> Unterschiedlichste Nutzungen anbieten - unterschiedlichste 
Menschen ansprechen

Musik, Gesang, Sprechtheater
--> Hörproben geben, Spannung aufbauen, Interesse wecken

Unterschiedliche Nutzungen räumlich erkennbar machen und 
Einblicke gewähren
--> Durchlässige Hülle fast alles zusammen?

SPIEGEL

SPIEGEL

HORN

FASSADE ALS  SITZMÖBEL

OBERLICHT ALS SCHAUKASTEN

EINBLICK MIT ABSTAND

Musiktheater als gesellschaftliches Ereignis der gesamten Bevölkerung zukommen lassen
--> Gesellschaftliche Schwellen abbauen und verwischen

Musiktheater = halbö�entlich= Für Interessierte mit �nanzieller Möglichkeit des Kartenkaufs
--> ö�entliche Nutzungen einp�anzen und halbö�entlichen Theaterbetrieb ö�nen für ALLE
--> Interesse wecken

Ich sehe, höre, fühle was hier statt�ndet und kann selber entscheiden ob ich
a) passiv aufnehme
b) eintauche in diese Welt
c) aktiv mit gestalte
--> Schwellen devinieren Funktionsbereiche. 

Vorhandene/ Bekannte Wege um/auf den Berg als Leitwege durch das Gelände und durch das Erlebnis Musiktheater 
nutzen
--> Gewohnte Wege nutzen um Step by Step das Thema Musiktheater erschließen zu können
--> Gebäudeerschließung = Gedankliche Erschließung des Themas

Innen (Menschen die dort Arbeiten) kann wählen wann und wie sehr sich der Ö�entlichkeit entzogen/geö�net wird
--> Räume können sich ö�nen und schließen

Professioneller Betrieb + Lehrbetrieb + Hobby/ Freizeit
Nutzungen:
a) Klassisch professioneller Betrieb: Oper, Ballett, Theater, Konzert, Lesungen, Ausstellungen
b) Moderner professioneller Betrieb: Musical, Pop/Rock Konzert, Bälle, Konsumtheater, Sport (z.B. Boxen)
c) Kommerziell professioneller Betrieb: Musikproduktion und -Verkauf, Kino im Großen Saal
d) Lehrbetrieb für Musik und Theater von Privat, Schulen und Hochschulen räumlich zusammenfassen?
e) Hobby/ Freizeit: Übungs-und Präsentationsräume scha�en
Ö�entliche Nutzungen einp�anzen:
Markt, Geschäfte, Cafés, Arztpraxen, Büros, Clubs/Bars, Touristeninformation/Bergwanderwege, Spielplätze, etc

EINBLICK + AUSBLICK =
VERBINDUNG VON BESUCHER UND KÜNSTLER/ ARBEITER

Plätze scha�en
--> Spezielle Nutzungen möglich
      Beispiele:  Markt, Cafés, Performance / 
      Freilichtbühne

Übersichtspläne Nebengebäude M 1:500

Café Level 0
Niveau +14.40 m

Terrasse
332m²
ca. 120 Personen

Bar

Gastraum
489m²
ca. 240 Personen

Küche
116m²

Lager
28m²

Anrichte
37+5m²

Lager
14m²

Lager
21m²

Studiobühne Level 0
Niveau +24.90 m

Terrasse
409m²

Bar

Lager
52m²

Saal
600m²
835 Zuschauer

Bühne
350m²

Foyer
130m²

Hauptfoyer
300m²

Gardr. 1
31m²

C

S

Büro
13m²

Personal
18m²

WC
5m²

WC
9m²

21m²

WC
25m²

WC
25m²

5m²

20m²

74m²

WC
23m²

WC
24m²

WC
11m²

WC
11m²

5m²

Zur weiteren Verortung der Gebäude wird das Stadtniveau mit  0 M angenommen

Fassade als Sitzmöbel

S

C

Fenster in Konzertsaal
Fenster in Arbeitsräume
--> Einblicke in Thema
--> Zuschaun ohne eine Konzertkarte kaufen zu müssen

Areal von allen Seiten nutzen: Innen, Aussen, Oben, Unten
--> Bevölkerung des Areals zu allen Uhrzeiten 
--> Unterschiedlichste Nutzungen anbieten - unterschiedlichste 
Menschen ansprechen

Musik, Gesang, Sprechtheater
--> Hörproben geben, Spannung aufbauen, Interesse wecken

Unterschiedliche Nutzungen räumlich erkennbar machen und 
Einblicke gewähren
--> Durchlässige Hülle fast alles zusammen?

SPIEGEL

SPIEGEL

HORN

FASSADE ALS  SITZMÖBEL

OBERLICHT ALS SCHAUKASTEN

EINBLICK MIT ABSTAND

Musiktheater als gesellschaftliches Ereignis der gesamten Bevölkerung zukommen lassen
--> Gesellschaftliche Schwellen abbauen und verwischen

Musiktheater = halbö�entlich= Für Interessierte mit �nanzieller Möglichkeit des Kartenkaufs
--> ö�entliche Nutzungen einp�anzen und halbö�entlichen Theaterbetrieb ö�nen für ALLE
--> Interesse wecken

Ich sehe, höre, fühle was hier statt�ndet und kann selber entscheiden ob ich
a) passiv aufnehme
b) eintauche in diese Welt
c) aktiv mit gestalte
--> Schwellen devinieren Funktionsbereiche. 

Vorhandene/ Bekannte Wege um/auf den Berg als Leitwege durch das Gelände und durch das Erlebnis Musiktheater 
nutzen
--> Gewohnte Wege nutzen um Step by Step das Thema Musiktheater erschließen zu können
--> Gebäudeerschließung = Gedankliche Erschließung des Themas

Innen (Menschen die dort Arbeiten) kann wählen wann und wie sehr sich der Ö�entlichkeit entzogen/geö�net wird
--> Räume können sich ö�nen und schließen

Professioneller Betrieb + Lehrbetrieb + Hobby/ Freizeit
Nutzungen:
a) Klassisch professioneller Betrieb: Oper, Ballett, Theater, Konzert, Lesungen, Ausstellungen
b) Moderner professioneller Betrieb: Musical, Pop/Rock Konzert, Bälle, Konsumtheater, Sport (z.B. Boxen)
c) Kommerziell professioneller Betrieb: Musikproduktion und -Verkauf, Kino im Großen Saal
d) Lehrbetrieb für Musik und Theater von Privat, Schulen und Hochschulen räumlich zusammenfassen?
e) Hobby/ Freizeit: Übungs-und Präsentationsräume scha�en
Ö�entliche Nutzungen einp�anzen:
Markt, Geschäfte, Cafés, Arztpraxen, Büros, Clubs/Bars, Touristeninformation/Bergwanderwege, Spielplätze, etc

EINBLICK + AUSBLICK =
VERBINDUNG VON BESUCHER UND KÜNSTLER/ ARBEITER

Plätze scha�en
--> Spezielle Nutzungen möglich
      Beispiele:  Markt, Cafés, Performance / 
      Freilichtbühne

Studiobühne Level -1
Niveau +20.90 m

Lager
78m²

Gardr. 2
73m²

Lager
29m²

Technik
185m²

Technik
158m²

Umkleide
60m²

Umkleide
63m²

WC H
106m²

WC D
120m²

S
Studiobühne Schnitt S-S
Querschnitt

TechnikWC H WC D

SaalHaupt-
foyer

C

Café Level +1
Niveau +16.90 m

Terrasse 
80m²

Gastraum
88m²
30 Pers

Café Schnitt C-C
Querschnitt

Terrasse Gastraum WC

Luftraum

WC
25m²

WC
25m²

113m²

38m²

5m²

57m²

5m²

42m² 33m²

Einblick + Ausblick = Verbindung von 
Besucher und Künstler / Arbeiter

S

C

Kantine Level +1
Niveau +40.00 m

K KLager
20m²

Gastraum
195m²
ca 80 Pers

Büro
26m²

Technik
50m²

Technik
35m²

Technik
25m²

Lager
21m²

Luftraum

73m²

5 20 50 Meter
Maßstab

Kantine Schnitt K-K
Querschnitt

Büro Personalr.WC

TechnikTechnik Technik
Gastraum
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Foyerebenen 
-1 bis 2

Prinzip: Aufhängung und 
Lastenlagerung der 
Foyerebenen 1 und 2

Parkett
750 Plätze

HauptbühneSeitenbühne Seitenbühne

Bar

Terrasse

630m²
Hauptfoyer

736m²

Flur Front of House Bereich
167m²

14m²
Saaltechnik

5m²
Vor-
raum

HAUPTEINGANG

45,23 M

39,73 M

L1

10m²
Lager

10m²
Lager

10m²
Lager

10m²
Bar

14m²
Saaltechnik

5m²
Vor-
raum

45,23 M
56 STG
10/41

46 STG
10/41

4 STG
10/40

4%

4%

4%

4%

Fahrstuhl

Fahrstuhl

L2

Rampe:
4%
Steigung

Eingangsfoyer
493m²

39,73 M

Zu den 
Rängen

Zu den 
Rängen

Fluchtstiegen-
haus
17,5/28
28 STG

Flucht-
stiegenhaus
17,5/28
28 STG

Fahrstuhl

FahrstuhlFahrstuhl
Personal

Lager 
Bar

Luft-
technik

Vorbüh-
ne

Luft-
technik Gardrobe

Rampe:
6%
Steigung

Musiktheater - Natürlicher Innenraum
Zur weiteren Verortung der Gebäude wird das Stadtniveau mit  0 M angenommen
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